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Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 1422/J-NR/1995 

betreffend Behindertenbeauftragte an Österreichs Universitäten, 

die der Abgeordnete Mag. Dr. BRAUNEDER und Kollegen am 22. Juni 

1995 an mich gerichtet haben, beehre ich mich wie folgt zu 

beantworten: 

1. An welchen UniversitHten ist ein Behindertenbeauftragter 

tHtig? 

Antwort: 

Derzeit sind an folgenden Universitäten Behindertenbeauftragte 

tätig, wobei die Auf teilung aufgrund eines Vorschlages der 

Österreichischen Rektorenkonferenz erfolgte: 

Universi tHt Wien, eine halbbeschäftigte Behindertenbeauftragte 

für die speziellen Bedürfnisse blinder und sehbehinderter 

Menschen; eine zweite halbbeschäftigte Behindertenbeauftragte 

für die Bedürfnisse von gehörlosen und schwerhörenden Studie­

renden 

UniversitHt Graz, die vollbeschäftigte Behindertenbeauftragte 

betreut die Technische Universität Graz und die Hochschule für 

Musik und darstellende Kunst in Graz mit; 
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UniversitHt Innsbruck, ein vollbeschäftigter Behindertenbeauf­

tragter 

UniversitHt Salzburg, eine vollbeschäftigte Behindertenbeauf­

tragte 

UniversitHt Klagenfurt, ein halbbeschäftigter Behindertenbeauf­

tragter, der die Montanuniversität Leoben mitbetreut. 

Hinsichtlich einer weiteren, noch unbesetzten halben Planstelle 

steht ein Aufnahmeverfahren - voraussichtlich für die Universi­

tät Linz - vor dem Abschluß. 

Mit Rücksichtnahme auf die besonderen Gegebenheiten bei den 

Behindertenbeauftragten wurde mit dem Bundeskanzleramt eine 

Sonderregelung in der Form getroffen, daß diese Behinderten­

planstellen - entgegen der üblichen Vorgehensweise - auch ge­

teilt vergeben werden können. 

2. Wie werden die Interessen der Behinderten an jenen Univer­

sitäten, die ohne einen Behindertenbeauftragten auskommen 

müssen, gewährt? 

Antwortt 

Wie aus Beantwortung der Frage 1 ersichtlich, werden die Tech­

nische Universität Graz und die Hochschule für Musik und dar­

stellende Kunst in Graz sowie die Montanuniversität Leoben mit­

betreut. 

Die vor allem blinden und sehbehinderten Studierenden der Uni­

versität Linz werden vom seit 4 Jahren eingerichteten Modell­

versuch "Informatik für Blinde" betreut, der nach etwa 2 Jahren 

auf die Studienrichtungen Mathematik und Rechtswissenschaften 

ausgewei. tet wurde. 

An der Technischen Uni vers i tät Wien werden die AnlLegen behin­

derter Studierender von der "Arbeitsgemeinschaft Rehabilita-
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tionstechnik" wahrgenommen. Die regelmäßig stattfindenden 

Round-Table-Gespräche bieten behinderten Studienanfängern und 

ihren Eltern sowie den Angehörigen des "Forums der Vertreter 

behinderter und chronisch kranker Studierender an österreichi­

schen Hochschulen" Informations- und Kontaktmöglichkeiten. 

3. Welcher ist der Tlitigkeitsbereich bzw. der Aufgabenbereich, 

den die bereits tlitigen Behindertenbeauftragten zu erfüllen 

haben? 

Antwort: 

Die Behindertenbeauftragten beraten behinderte und chronisch 

kranke Studierende in Studienfragen, helfen bei der Studienor­

gani.sa tion und bei der Geräte- und Arbei tsmi ttelbeschaffung. 

Sie nehmen die Interessensvertretung wahr, bieten Kontakt- und 

Kommunikationshilfen an und sind um Innovationen bemüht, um 

behinderten und chronisch kranken Studierenden den Universi­

täts- und Hochschulzugang zu erleichtern. 

Darüberhinaus nehmen sie folgende Aufgaben innerhalb der Uni­

versität wahr: 

Kooperation und Meinungsbildung mit dem/beim Lehrkörper; 

Vorkehrungen für bauliche Maßnahmen mit den zuständigen Abtei­

lungen; 

Ini tiierung von Anschaffungen geeigneter technischer Geräte und 

Hilfsmittel; 

Kooperation und Kommunikation mit universitären Gr~mien, mit 

der Studentenvertretung und regionalen Körperschaften; im Forum 

11 Vertreter behinderter und chronisch kranker Studierender an 

österreichischen Hochschulen" findet ein überregionaler Mei­

nungs- und Erfahrungsaustausch sowie die Koordinierung der 

Tätigkeitsschwerpunkte statt. 
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4. Ist eine Erhßhung der Anzahl an Planstellen für Behinder­

tenbeauftragte geplant? 

4a) Wenn ja, wann kann dami. t gerechnet werden? 

4b) Wenn nein, warum nicht? 

Antwort: 

Eine schrittweise Erhöhung der Planstellen für Behindertenbe­

auftragte ist geplant. Der konkrete Zuteilungszeitpunkt wird 

von den Stellenplankapazitäten abhängen. Sofern es sich - wie 

bei den vorhandenen 5 Planstellen - um Behindertenplanstellen 

handeln soll, muß an das Bundeskanzleramt herangetreten werden. 

Eine Aufstockung dieses Kontingents ist derzeit nicht reali­

stisch. 

5. Worin zeigen sich Unterschiede in der Wahrnehmung von Behin­

derteninteressen an Universitäten mit - im Vergleich zu 

jenen ohne Behindertenbeauftragte? 

Antwort: 

Im Oktober 1995 wird eine im Auftrag des Bundesministeriums für 

Wissenschaft, Forschung und Kunst erarbei tete Studie "Behinder­

te und chronisch kranke Studierende an Österreichs Universi­

täten" vorliegen. Ziel dieses zweijährigen Projektes ist es, 

neben der Größenordnung dieser spezifischen Studentengruppe die 

soziale Lage, die krankheitsbedingten Probleme, den Studiener­

folg und die Studienbedingungen sowie die sozialen Kontakte und 

das Studienumfeld zu untersuchen. 

Von den Ergebnissen dieser Studie werden Aufschlüsse über die 

Problemschwerpunkte erwartet. Auf der Basis dieser Untersu­

chungsergebhisse können weitere Anstrengungen zur Verbesserung 

der Studiensituationbehinderter und chronisch kranker Stu­

dierender unternommen werden. 
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